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A. Einleitung 

 

Seit Richard Nixon 1971 den „War on Drugs“, also den Krieg gegen illegale Drogen, ausrief, 

ist das Thema „Drogen“ im Bewusstsein der Menschen weltweit zu einem der entscheidenden 

Probleme unserer Gesellschaften avanciert1. Die Probleme, die durch die Verbreitung von 

illegalen Rauschmitteln entstehen, sind bis heute aktuell2. Kritiker sehen den Krieg gegen 

Drogen als gescheitert an3 und fordern Veränderungen in der globalen Drogenpolitik. Wäh-

rend es leicht ist, die negativen Folgen des „War on Drugs“ herauszustellen, ergibt sich bisher 

noch keine Lösung, die die aktuelle Situation mit Sicherheit verbessern könnte. Das liegt auch 

daran, dass bisher kaum bekannt ist, wie die Angebots- und Nachfrageseite im Bereich des 

Drogengebrauchs funktioniert und warum es so schwer ist effektiv gegen diesen Markt vor-

zugehen. Denn genau dies ist das Problem in der Beschäftigung mit illegalen Drogen: Es han-

delt sich um einen Markt, der gewisse Ähnlichkeiten mit einem legalen Markt für Waren be-

sitzt und in dem sich die Teilnehmer auf Angebots- und Nachfrageseite nicht von der Illegali-

tät der Produkte abschrecken lassen und freiwillig am Marktgeschehen teilnehmen. Es stellt 

sich daher die Frage, wer ist der eigentliche „Gegner“ im Krieg gegen die Drogen und warum 

entsteht ein illegaler Markt? Was sind die Besonderheiten des illegalen Markts für Drogen? 

Entscheidend für eine erfolgreiche Bekämpfung einer Gefahr ist es ein Verständnis für die 

Ursachen zu gewinnen und die Effekte, die durch die Bekämpfung auftreten, zu analysieren. 

 

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich deshalb in Teil I. mit der Marktförmigkeit des Austau-

sches, seinen Strukturen und seiner Funktionsweise, sowie den Teilnehmern des illegalen 

Markts. Dies dient als Grundlage für die tiefergehende Beschäftigung mit den Problemen, die 

durch Drogen und deren Handel entstehen. Ein besseres Verständnis des Markts für illegale 

Betäubungsmittel könnte zu besseren Lösungen führen, sowie dabei helfen zu erklären, wa-

rum die bisherigen Strategien gegen den „War on Drugs“ scheitern und auch alternative Wege 

nicht problemlos umzusetzen sind.  

  

                                                 
1Vgl. Vulliamy, Ed: Nixon' s 'war on drugs' began 40 years ago, and the battle is still raging, in: theguardian.com 
v. 24.7.2011, online verfügbar unter: https://www.theguardian.com/society/2011/jul/24/war-on-drugs-40-years 
(zuletzt abgerufen am 12.2.2017). 
2Vgl. ebd.  
3Stellvertretend Vgl. z.B. Branson, Richard: We Must End the War on Drugs, in: zeit.de v. 6.7.2016, online ver-
fügbar unter: http://www.zeit.de/wissen/gesundheit/2016-06/drugs-control-laws-reform-english/komplettansicht 
(zuletzt abgerufen am 12.2.2017).  
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Ein Vergleich mit legalen Märkten, soll dazu dienen den illegalen Markt zu entmystifizieren. 

Viele der Prinzipien, die im legalen Geschäftsleben gelten, sind auch für Akteure der Ange-

botsseite des illegalen Markts für Drogen handlungsleitend. 

 

Ein Grund warum es so schwer ist, ein tiefgreifendes Verständnis für den illegalen Markt zu 

bekommen, ist das Problem auf dem Gebiet des illegalen Drogenmarkts zu forschen, da der 

Markt sich durch seine Illegalität vor allem im Verborgenen abspielt. Trotzdem gibt es einige 

Studien, die sich explizit mit dem Drogenmarkt auseinandersetzen. Beobachtende oder teil-

nehmende Studien sind kaum zu realisieren und stellen eine absolute Ausnahme dar. Ein wei-

teres Problem ist, dass viele Studien veraltet sind, d.h. sich durch Veränderungen in der Politik 

der verschiedenen Länder oder durch Fortschritte in der Technologie sich die Handlungswei-

sen der Akteure im illegalen Markt verändert haben. Nichtsdestotrotz gibt es auch in diesen 

Studien Ergebnisse die nach wie vor aktuell sind. Die vorliegende Arbeit versucht die ver-

schiedenen Einzelstudien, die zumeist auf ein bestimmtes Marktsegment spezialisiert sind, 

zusammenzufassen und die Erkenntnisse, die zu jeder Stufe des Markts vorhanden sind, ab-

zubilden. Das größte Manko ist, dass in vielen Studien Akteure abgebildet werden, die nicht 

erfolgreich in ihrem Vorhaben waren. Das bedeutet, ihre Karriere im Drogenmarkt endete mit 

einer Gefängnisstrafe. 

 

Die Erkenntnisse der Studien werden in Teil I. der Arbeit unter der Annahme zusammenge-

fasst und erweitert, dass es Akteure im illegalen Drogenmarkt gibt, die zu keinem Zeitpunkt in 

Kontakt mit den Strafverfolgungsbehörden oder der Justiz gekommen sind und sich anders 

verhalten, als die Teilnehmer am Markt, die durch die Behörden aus dem Verkehr gezogen 

werden konnten. Diese Annahme ist theoretischer Natur, die auf Grund der geheimen Ar-

beitsweise der Akteure nicht belegt werden kann. In der Realität werden viele Akteure im 

illegalen Markt nicht nach den ausgeführten Prinzipien handeln. Viele Teilnehmer der Studien 

konnten allerdings durchaus auf ihre Fehler hinweisen. Es ist daher nicht abwegig, dass zu-

mindest ein Teil der Beteiligten nach den beschriebenen Prinzipien vorgeht und sich somit 

Verhaftungen bzw. Strafen entziehen kann und der Markt deshalb nicht an Funktionsfähigkeit 

verliert. 

 

Die Arbeit soll ein ausführliches Beispiel über einen illegalen Markt in seinen verschiedenen 

Stufen sein, den man auch zu einem Vergleich mit anderen illegalen Märkten heranziehen 


